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Zur Sittengeschichte der Gegenwart .
Wer schon Friedländers Sittengeschichte des alten

Rom unter Augustus in der Hand gehabt hat , wird sich
manches Mal sagen, daß diese „ gute alte Zeit" vorbei ist.
Er wird aber auch nicht selten halb erschroeken die Hand
an die Stirn legen und sich fragen : Ist wirklich alles
vorbei ? Finden sich nicht Aehnlichkeiten jn der Gegen¬
wart ? Wenn man in hundert , zweihundert Jahren die
Sittengeschichte unserer heutigen Kulturwelt schreibt , dann
wird man auch das kleine Buch, das Schwester Henriette
Arendt im deutschen Verlagshaus „ Vita " zu Berlin -Char -
lottenburg (208 S . , broschiert 2,50 M . , geb . 3,50 M . )
hatte Gebeinen lassen, beiziehen. Daß die Verfasserin
unter mißlichen Umständen die Stelle als Polizeiassisten¬
tin in Stuttgart s. Zt . niedergelegt hat , geht uns hier
nichts an ; mag sie dort im Recht oder Unrecht gewesen
sein , das sollte niemand hindern , das Buch zur Hand
zu nehmen, das betitelt ist : „ Kleine weiße Skla¬
ven .

" Das Kinderelend ist der Gegenstand dieser sorg¬
fältig veranstalteten Sammlung von Handlungen und Zu¬
ständen, die man für rein unmöglich halten sollte.

Da ist der erste große Abschnitt, welcher den Kinder¬
handel nachweist , den nicht bloß Hebammen , sondern eigent¬
liche Geschäfte treiben , und wozu ? Teils zur Engel¬
macherei , teils zu Unzuchtszwecken , teils zum Vermieten
an Professionsbettler und Diebe .

Da ist ein zweiter Abschnitt, der schildert, wie Kin¬
der verstümmelt, verkrüppelt werden , damit man mit ihnen
das Mitleid von schwächlichen Leuten erregt und ihnen
das Geld ablockt , statt daß diese nachforschen sollten , wo¬
her jenes Geld gekommen ist.

Ta ist ein dritter Abschnitt über Kinderarbeit , die
eben alles Maß überschreitet. Endlich ein Abschnitt über
die Stellung der Gerichte zu diesem Elend .

Beginnen wir mit dem letzteren, so sind eine Reihe
von Fällen aus dem Gerichtssaal mit Jrt und Datum
mitgeteilt , angesichts deren allerdings der Laie oder sa¬
gen wir der unverbildet sittlich denkende Mensch sagen
muß : Ist das noch Gerechtigkeit? Es wird u . a . der
im Jahre 1907 in Stuttgart verhandelte Fall des Mu¬
sikdirektors St . in Erinnerung gebracht, wo der Vater
fein „berühmtes " Quartett , das z. B . bei Wohltätig¬
keitsvergnügungen der hohen Geburts - und Geldaristo¬
kratie Mitwirken mußte , durch unmenschliche Mißhand¬
lung der jungen Söhne auf diese Höhe gebracht hatte
und dann mit ganzen 8 Monaten Gefängnis für jahre -
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lange Quälerei der armen Knaben bestraft wurde . Die¬
selbe Strafe erhielt der ebenfalls traurig berühmt ge¬
wordene Pastor Breithaupt , der Vorstand der preußischen
„ Fürsorge -Mziehungsanstalt " Mieltschin, der die Zög¬
linge mit Reitpeitsche, Klopfpeitsche , Krückstock oder Gummi¬
knüppel prügelte und bis zu 200 Hieben aus einmal ver¬
abreichen ließ , wobei die andern Zöglinge zuschanen muß¬
ten , Wenn der jetzigen Justiz der Vorwurf gemacht tmrd,
sie sei eben ein Schutz des Kapitalismus , so hat sie die¬
sen Vorwurf eben dadurch verdient , daß sie Diebstahl ,
Einbruch , Betrug ganz anders bestraft als Körperverletz¬
ung , Mißhandlung , Grausamkeit . Wahrlich hier darf
wohl die Reform des Strafgesetzbuchs eingreif -n.

Und was soll man denn dazu sagen, daß der Kinder¬
hände! eigentlich unter den Augen der Behörden getrie¬
ben wird ? Wenn eine Zimmerjungfer einen Abwisch¬
lumpen zum Fenster hinausschüttelt , dann eilt der Schutz¬
mann herbei, und sie wird mit 3 Mark angesehen ; ivenn
Annoncen in den Blättern erscheinen zu ,Adoption " und
dergl . , denen man den eigentlichen Zweck sofort ansieht,
so kümmert sich keine Polizei , kein Gericht darum . Man
könnte ja wohl sagen : es geschieht den Einfältigen recht ,
wenn sie um die Gebühren , „für Unkosten "

, „für Nach¬
forschung", mit 5 , 6 Mark geprellt werden, aber sehr
häufig werden eben wirklich arme Kinder zu den oben
genannten Zwecken verhandelt , verkauft, und zwar nicht
bloß im gottlosen Frankreich und im heruntergekomme¬
nen Italien , sondern im freien , gesitteten Deutschland,
und wieder nicht bloß aus den Kreisen der armen Näh-
tninnen , Fabrikmädchen usw . , sondern auch aus der sog .

„ guten Gesellschaft" , aus den Kreisen, die sich die „ersten"

benennen . Es strauben sich einem die Haare zu Berge ,
es krampst sich das Herz in der Brust zusammen , wenn
man von diesem Kinderelend hört . Hier soll die Barm¬
herzigkeit ansetzen , statt sich in Wohltäligkeitssport zu ge¬
fallen : an diesen dunkelsten Winkeln soll sie nicht ror -

übergehen . Tie Verfasserin hat sich ein wirkliches Ver¬
dienst erworben , indem sie diese Schäden aujdeckte . Sie
stellt auch positive Forderungen an den Staat zum Schutz
für Mutter und Kind . z . B . Einführung einer Äeneral -

vormundschaft wie in Leipzid oder Frankfurt a . M . , die
noch vor der Geburt des Kindes in Tätigkeit tritt , Be¬
stellung von amtlichen Waisenpflegerinnen , oje nach den
Kostkindern fleißig sehen , ( nicht bloß einmal im Auto
Vorfahren und Geschenke mitbringen ) , Schaffung staat¬
licher Mütterheime ohne konfessionellen Zwang , Gewähr¬
ung von Stillprämien , strenges Verbot an Eltern , ein
Kind unbekannten Leuten zu übergeben, -ru verschenken

oder zu verkaufen, Verpflichtung der Hebammen zur An¬
zeige von verdächtigen Absichten , Schaffung staatlicher Kin¬
derasyle, Anzeige von Mißhandlung und Verwahrlosung
bei der Polizei , scharfe Kontrolle der Zeitungsannoncen ,
betr . Abgabe und Annahme eines Kindes „ an Kindesstatt " .

Wollte man sagen, damit sei der Leichtsinn vollends
privilegiert , es geschehe bisher schon zu viel, so stelle«
wir die einfache Gegenfrage : Wie wäre es dir , wenn solche
Dinge in deiner Familie , an deinen Enkelkindern ge¬
schähen ? Völlig unbegreiflich ist es, daß die Verfasserin,
als sie das Berliner Polizeipräsidium um politische Unter¬
stützung zur Aufdeckung des Kinderhandels in Berlin bat ,
zur Antwort erhielt : „ Berlin , den 3 . Juli 1911 . An
Frau Henriette Arendt . Zum Schreiben v . 24 . 6 . 11 .
Ihrem Antrag kann nicht entsprochen werden . Der Po¬
lizeipräsident : I . V . Hoppe"

; und daß bei persönlicher
Rücksprache mit den Herren Kriminalkommissaren ihr er¬
klär ! rvurde, das Berliner Polizeipräsidium habe kein
Ressork für den Kinderhandel und ein solches hiesiir z«
schaffen , sei doch sehr umständlich ( !) . Findet sich kein
Abgeordneter im Reichstag , der diese Sache am rechten
Punkt anfaßt ?

Deutsches Reich.

„Krauerrsre g ."
37 ) Roman von Ludw . g Bir6 .

(Nachdruck verboten .)

vorlseyung )
,Lch habe mich schon darein gefunden, bin darüber

schon vollkommen im reinen , habe damit schon abge¬
rechnet . Ich will Dich nur das eine fragen : Hälft Du
Bojt für einen hervorragenderen Menschen, als mich ?
Warum hast Du just ihn gewählt ? Es ist wahr , ich bin
blrnd, aber Bojt ist ein elender Zwerg , ein gebrechlicher
Krüppel, ein krummbeiniger Hanswurst , den ich mit die¬
ser einen Hand zerbreche, wenn er mir unter die Finger
gerät . Was hat Dir an ihm gefallen ? Nur eben
die Abwechslung ? Der Reiz der Neuheit ?"

Sce schrie verletzt auf :
„Kornel ! Das ist mehr, als erlaubt ist ! Sprich

nicht weiter ! Das dulde ich nicht ! Ich verbiete Dir ,
so zu reden ! Ich verbiete es Dir !"

„Was verbietest Du mir ? Ist es mir etwa nicht
mehr erlaubt zu reden ? Dieses mein Recht, dieses mein
letztes Recht willst Du mir auch rauben ? Ich bin Dir
gänzlich ausgeliesert , bin vollkommen Deiner Macht un¬
terworfen , und auch dieses

'
Recht willst Du mir nehmen ?

Nun , wohlan denn , nein ! Verstehe mich recht , nein !
Alles konntest Du tun , aber das eine mußt Du dulden :
daß ich es Dir sage .

* „Nein , Kornel , das ertrage ich nicht. Das kann
ich nicht ertragen . Wenn Du in diesem Tone fortfährst ,
so kann ich unmöglich bleiben . .

„Du kannst nicht bleiben ? Du willst fortgehen , mich
verlassen? Das steht Dir frei . Du glaubtest , ich fei
Dir ansgeliefert , Du glaubtest , ich habe ninnanden in der
ganzen großen Welt ? ! Nun , Du hast Dich geirrt . Und
wenn Du eben willst, so kannst Du gehen. . . . Der Weg
steht Dir frei .

"
„Das . das . . . . das sagst Du , Kornel ? . . .

"

„Der , Weg steht Dir frei . Du kannst gehen.
"

„Soll ich gehen?"

„Gehe !"
Sie senkte den Kops und schloß die Augen . Adam

saß mit weit vorgebeugtem Kops in eigensinnigem Zorn
und lauschte.

„Warum sprichst Du nicht ?" fragte er.
Sie stand aus .
„Kornel "

, sagte sie leise und bebend, „Du hast mich
sortgeschickt . Ich könnte gehen . . . Ich könnte sofort
gehen, weil ich dies nicht länger ertragen kann . Ich kann
es nicht länger ertragen ! . . .

"
Der Ton versagte ihr in der zugeschnürten Kehle.

Sie nahm alle ihre Kraft zusammen.
„ Und siehst Du denn gar nicht ein", sagte sie flüsternd,

,daß ich gar keinen Grund habe, auch nicht d »n leisesten
Grund der Welt , um hierzubleiben . . . keinen Grund
außer meiner Liebe . . . außer meiner Treue ? Daß es ,
wenn ich Dich nicht liebte . . . oder wenn ich einen ande¬
ren liebte . . . viel klüger, viel einfacher, viel besser für
mich wäre , Dich zu verlassen ? . . . Wenn Du mir es auch
nicht glaubst . . . Aber wenn Du mich auch fortgehen heißt,
so gehe ich jetzt doch nicht . . .

"
<Äe fuhr in lauterem Tone fort :

„Jetzt gehe ich nicht fort . Ich gehe nicht auf Dein
erstes Wort . Ich würde gehen, ich wäre schon gegangen,
wenn mein Kind , wenn unser Kind nicht wäre . So aber
überwinde ich meinen Stolz , und ich bitte Dich . . . Heute,
jetzt , warst Du zornig . . . sprach die Wut aus Dir .
Wenn Du mir in einer Woche oder in einem Monat
ruhig und gelassen , ohne Zorn , wiederholst, daß ich gehen
soll , wenn Du mir ruhig und kalt nur so viel sagst : „Geh !"

oder „Du kannst gehen !" — dann werde ich gehen.
"

Adam stand mit znsammengepreßten Lippen , regungs¬
los , stirmm. Die junge Frau verließ das Zimmer .

XXI .
Am nächsten Tage schwieg Adam . Er sagte Edith

nicht, daß sie gehen sollte, und diese fragte ihn auch

Zu den Stichwahlen .
Tie Fortschrittliche Volkspartei hat es

abgclehnt , den von der Regierung unterstützten Ver¬
such, für die Stichwahlen eine Einigung der bürgerlichen
Parteien gegen links herbeizuführen , mitzumachen . Der
Versuch ist damit gescheitert .

Nachdem die genannte Aktion, die in einer von dem
llntcrstaatssekretär Wahnschaffe geleiteten Besprechung
bestand, durch das Fernbleiben der Fortschrittlichen Volks¬
partei ergebnislos verlaufen ist, hat die gesamte
Rechte die Parole der Stimmenthaltung für alle
Kreise ausgegeben , in denen Liberale gegen Sozialdemo¬
kraten stehen .

Die Zentrale der Fortschrittlichen VolkS -
partei empfiehlt in erster Linie die Unterstützung
der nationalliberalen Kandidaturen , im üb¬
rigen lautet die Parole gegen den schwarzblauen :
Block .

Parole der badischen Sozialdemokratie .
Das Zentralwahlkomitee der badischen

nicht ; sie sprachen nicht mehr darüber . Am dritten Tage
jedoch kamen sie überein , daß Adam jemanden zum Dik-
treren engagieren sollte, da die junge Frau wahrscheinlich
sehr bald gezwungen sein würde , jegliche Arbeit ruhen
zu lassen . Die alte Frau übernahm Adams Schreib¬
fachen , Hefte, Notizen und hielt sie in Ordnung ; nach
einigen Tagen übersiedelte Adam in den andern Teil des
Hauses . . .

Von nun an begegneten sie einander nur beim Mit¬
tags - und beim Abendessen . Die Mahlzeiten Verliesen
schweigend . Die alte Frau fand kein Gesprächsthema ,
Adam und Edith aber wechselten kaum einige Worte mit¬
einander . So vergingen fünf unendlich lange Monate ,
während deren ihr Leben immer kälter, öder, fremder und
trauriger ward . Im letzten Monate verstummte Adam
gänzlich , die zwei Frauen sprachen noch hie und da ein
Wort , Adam aber saß steif , mit starrem Gesicht zwischen
ihnen .

So kam der März . Sie öffneten die Fenster , und
frische , kühle Frühlingsluft durchdrang die ganze Wohn¬
ung . Adam saß in seinem Zimmer , hatte den Kopf dem
Fenster zugewandt und sog tief atmend mit schmerzlich
starren Gesichtszügen die Frühlingsluft ein.

Leise , mit bangem Ton , fragte plötzlich an der Türe
eine Stimme :

„ Darf ich eintreten ?"

Ueberrascht wandte Adam den Kopf nach jener
Richtung :

„Wer ? Du , Mich ?"

„Ja .
"

Er gab keine Antwort .
„ Darf ich hineinkommen ?" fragte sie nochmals .
„Ja " , entgegnete er leise . ,
Sie trat ein und setzte sich sofort auf einen Stuhl .

(Fortsetzung folgt.)



Sozialdemokratie erläßt einen Aufruf zur Stich¬
wahl . Wir entnehmen demselben folgendes : „ In nach¬
stehenden Kreisen gibt unsere Partei den Ausschlag zwi¬
schen den Liberalen und dem Zentrum : 1 . Kreis Konstanz --

tleberlingen , 2 . Kreis Dvnaueschingen -Villingen , 4 . Kreis
Lörrach -Müllheim , 5 . Kreis Freiburg -Lmmendingen -

Waldkirch , 7 . Kreis Offenburg -Kehl . Die Mißstimmung ,
die bei vielen Parteigenossen durch das Verhalten der
Psorzheimer Liberalen hervorgerufen wurde , darf uns
nicht abhalten , das zu tun , was die politische Situa¬
tion ün Reich und in Baden erfordert . In Ueberein -

strmmung mit dem Beschluß des Jenaer Parteitags und in
konsequenter Befolgung der Politik , wie sie von uns in
Baden seit 7 Jahren durchgeführt wurde , können wir für
ine Stichwahlen keine andere Parole ausgebsn als den
Kampfruf : Gegen den schwarzblauen Block ! Gegen das
Zentrum ! Unter Hinweis auf den Aufruf , den der deutsche
Parteivorstand im „ Vorwärts " veröffentlichte , richten wir
daher an alle unsere Parteigenossen und Wähler den
dringenden Appell , am 20 . Jan . in den obengenannten
Wahlkreisen ihre Stimme gegen das Zentrum und
somit für die liberalen Kandidaten abzugeben .
Erleidet das Zentrum am nächsten Samstag nn badischen
Oberland die verdiente Niederlage , so wird dies sicher auch
von ausschlaggebender Bedeutung sein für den Ausfall der
Stichwahlen in andern deutschen Bundesstaaten , wo die
Stichwahlen erst am nächsten Montag stattfinden . Wir
haben festes Vertrauen zu der Disziplin und der politischen
Reife unserer Parteigenossen und erwarten zuversichtlich
daß sie ausnahmslos ihre politische Pflicht erfüllen .

*
Die Bolkspartet

im preußischen Landtag .
Die volksparteiliche Fraktion des preußischen Ab¬

geordnetenhauses hielt eine Fraktionssitzung ab .
Zur Frage des Sen io r en ko n v eN t s , der sich in der

vorigen Session aufgelöst hat , wurde beschlossen, sich an
den freien Besprechungen vorläufig zu beteiligen , aber
mit der Forderung , daß der Seniorenkonvent formell wie¬
der eingerichtet wird . Bei der Etatsberatung sollen die
Abgeordneten Dr . Wiemer und Gyßling die Fraktion
vertreten . Es wurde beschlossen , eine Anzahl Anträge ein -

zubrrngen , die fordern : 1 . vermehrte Mittel zur För¬
derung der inneren Kolonisation ; 2 . Neuregel¬
ung des gesamten Beamtenrechts ; 3 . Einführung der
Mrnrsterverantwortlichkeit ; 4 . Abänderung der
Kreis - und Provinzialordnung ; 5 . Erhöhung der Ruhe¬
gehälter der vor dem 1 . April 1907 pensionierten Be¬
amten und Lehrer , sowie der Witwen und Waisen der¬
selben : 0 . Erweiterung der Befugnisse der Ärbeiteraus -

schüsfe in den Staatsbetrieben ; 7 . Sicherung des Ar -
bertsverhältnrsses in den Staatsbetrieben ; 8 . Ein¬
führung der geheimen Abstimmung bei den Ge¬
rn e r n d e w a h l e n .

Ausland .
Die Republik in China .

In einigen Dagen soll ein Edikt veröffentlicht wer¬
den , das weitgehender wird , als man erwartet hat . Es
kündigt nicht nur die Abdankung der Mandschus
an , sondern bestimmt auch die Errichtung eines
chinesischen republikanischen Regimes , des¬
sen Präsident vom Volk zu wählen ist . So wird die
Republik als verfassungsmäßige Nachfolgerin der Mo¬
narchie erscheinen , und zwar durch den Willen des
Kaisers . Man erblickt in dieser neuen Wendung die
Hand Jüauschikais , der der erste Präsident der
Republik werden will .

Peking , 18 . Januar. Bei den Metzeie .len >n
Sianfu sind auch die Kinder der Missionsschu¬
len umgekommen . In Schensi , Schelfe und Huan herrsch !
volle Anarchix .

«l

Konstantinopel , 18 . Jan . Tie Streitereien über
dis Auslegung der Verfassung haben jetzt in der Türkei
dazu geführt , daß der Senat , an den der Sultan die
Entscheidung abtrat , die Auflösung der Kammer
beschlossen hat .

Konstantinopel , 18 . Jan . Nach Meldungen aus
türkischer Quelle hat der Scheik der ' Senuui .den
hl . Krieg gegen die Italiener erklärt .

Namsgate , 18 . Jan . Das hiesige Rettungs¬
boot rettete die zwanzig Mann starke Besatz¬
ern a des Hamburger Dampfers „ Maria Leonhardt "

, der
mit seiner nach Genua bestimmten Ladung Kohlen während
des Sturmes aus den Goodwin -Sändetz - festgeraten war .

Mukden , 18 . Jan . Der M o n '
g o le n fü r st Dar -

rhovan hat den Generalgouverneur der Provinz Muk -
de n besucht , und ihm erklärt , die Fürsten der Südmongo -
1er würden der llnabhängigkeitserklärnng der Nordmongo -
let nur dann bettreten , wenn die M a n d sch u dy n a fti e
gestürzt würde .

Teheran , 18 . Jan . Da der Regent feit einigen
Tagen nicht in den Regicrungspalast gekommen ist, geht
das Gerücht , daß er abgedankt habe . Es wird sogar
behauptet , die Regierung habe die Regentschaft einem
ehemaligen Präsidenten des Medschlis angebotcn , der sie
aber nicht angenommen habe .

Buenos Aires , 18 . Jan Blüttermeldungen NUS
A ssuncion zufolge ist es zwischen den Anhängern Rvjas
und den Revolutionären zu einem heftigen Kampf
gekommen , in dem die Revolutionäre Herren der
Lage geblieben sind . Zahlreiche Tote liegen auf der
Straße .

Württemberg .
Dienftnachrichten .

Der König hat dem Oberpräzevwr Dr . Haug an , Realgym¬
nasium in Gmünd eine humanistische ProsessorLsrslle am Gymnasium
in Ellwangen . dem OberprLz :ptor Seuffer am Progymnasium iu
Mergerntuin , eine Oberpräzcptorsstelle am Gymnasium m Ulm und
dem Qderrcallehrer Tr . Henninger an der Realschule in Schwen¬
ningen eine Oberreallehrersktelie a« der Okerrealschule m Lndwigs -
burg über rag ; » .

« Der Volksschnlansschnß
I der Zweiten Kammer hat sich mit dem Entwurf betr .
f die Rechtsverhältnisse der B o l ks s ch u l -l e hre r be-
i schäftigt . Berichterstatter Löchner (V .) beantragte , folgende
/ Resolution anzunehmen : „Die K- Regierung zu ersuchen , bei

f einer Neuredaktion des Beamtengesetzes in Erwägung zu ziehen ,
! ob es im Interesse größerer Uebersichtlichkert nicht besser wäre ,

das , was für a,lle Beamte gleich ist , im ersten größeren Teil
unterzubringen , die Differenzen und Tonderbestimmuugen für ein¬
zelne Beamte und Beamtenkategorien in einem zweiten , kleineren
Teil zusammenzufassen . Nachdem Kultminister von Fleischhauer
gegen die Annahme dieser Resolution sprach , gslangie dieselbe
nicht zur Abstimmung . Nach Antrag des Berichterstatters Löch-
ner soll Art . 1 , Abs . 2 lauten : „Sie sind entweder auf Lebens¬
zeit angestellt (ständige Lehrer und Lehrerinnen ) oder auf viertel¬
jährliche Kündigung (nach Erstehung der zweiten Dienstprüsung )
Auch gegen diesen Antrag wandte sich der Kultminister . Eine der¬
artige Bestimmung würde die Bolksschullehrer gegenüber den
anderen Beamten in eine bevorzugte Stellung bringen . Nach
längerer Beratung wurde der Antrag Löchner abgclchut . Dafür
stimmten der Berichterstatter sowie die Abgg . Heymann , Kurz
und Schlegel . Am Dienstag wird die Beratung fortgesetzt .

»
Die Hentrumsparole Wrirtternberz .

Wie die „ Schwäbische Tagwacht " hört , soll die Pa¬
role des Zentrums zu den Stichwahlen in
Württembe rg überall , wo Liberale und Sozialdemo¬
kraten in Betracht kommen , auf Wahlenthaltung lauten .
Eine Ausnahme soll der 9 . Wahlkreis bilden , wo die
Parole gegen Haußmann lauten soll . Diese Mitteilung
dürfte , wie das Süddeutsche Korrespondenz -Bureau er¬
fährt , durch die morgen zu erwartende parteiamtliche Er¬
klärung des Deutschen Bolksblatts ihre Bestätigung und
Ergänzung dahin erhalten , daß das Zentrum im 3 . , 8 . ,
11 . und 14 . Wahlkreis für die zur Stichwahl stehenden
Kandidaten des Bundes der Landwirte emtrttt .

Im 9 . Wahlkreis tut also das Zentrum dasselbe , was
es in Heilbronn getan hätte , wenn Naumann in Stichwahl
gekommen wäre : es unterstützt offen den Sozialdemokraten
um einen Mann zu werfen , der in kulturellen Frageil
anders denkt als das Zentrum . Em Ende aber haben die
Schwarzen die Rechnung ohne die Balinger und Ebinger
gemacht .

*

Stuttgart , 17 . Jan . Nach der amtlichen Stimmen¬
zählung haben im 1 . Wahlkreis von den 69363 Wahl¬
berechtigten insgesamt 62674 abgestimmt . Hievon sind
gültig 62501 , ungültig 173 . Es entfielen auf Dr . Mül¬
berger 28874 , auf Hildenbrand 31824 , Grö¬
ber 1794 ; zersplittert waren 9 Stimmen . Gegen die So¬
zialdemokratie wurden also insgesamt 30677 Stimmen
abgegeben . Die Mehrheit Hildenbrands betrug also 1147
Stimmen .

Stuttgart , 17 . Jan . Zu den „Doppelstimmen"
schreibt . der „ Schwäb . Merkur " : Bei der letzten Reichs¬
tagswahl haben viele im 2 . , 4 . , 5 . und 10 . Wahlkreis
wohnhafte , aber in Stuttgart beschäftigte Wähler in Stutt¬
gart abgestimmt . Diese dürfen selbstverständlich bei der
Stichwahl in ihren Heimatwahlkreisen nicht mehr
abstimmen . Es ist ganz selbstverständlich , daß ein Wäh¬
ler , der bei der Hauptwahl seine Stimme an dem einen
seiner mehreren Wohnorte abgegeben hat , sich bei der
Stichwahl nur an demjenigen Ort beteiligen
darf , an dem er auch bei der Hauptwahl abgestimmt
hat . Gegenteiliges Vorgehen würde den Betreffenden der
Gefahr aussetzen , wegen Wahlfälschung im Sinne
des 8 108 Abs . 2 des Gt .-G . -B . in Untersuchung ge¬
zogen und neben dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft zu werden .
Es dürste sich überhaupt empfehlen , genau nachzusehen ,
wie sich die „ Doppelwähler " verhalten haben .

Stuttgart , 17 . Jan . Tie Hoheuheiuier Erdbeben¬
warte verzeichnete heute früh 6 Uhr 12 Minuten 23 Se¬
kunden einen Erdstoß , der zwar nicht so stark war , wie
der vom 16 . November , aber in den gleichen Orten ver -

'
spürt wurde uud auch dasselbe Epizentrum gehabt zu
haben scheint . Am stärksten wurde der Stoß wiederum
in Ebingen wahrgenommen . Größerer Schaden wird
nicht gemeldet . — Außer diesem Erdstoß hat die Erd¬
bebenwarte schon um 5 Uhr 39 Minuten 47 Sekunden einen
vorhergehenden leichten Erdstoß registriert .

Stuttgart , 17 . Jan . Das Bankhaus Stahl und
Federer Aktiengesellschaft hat das große Anwesen der in
Konkurs geratenen Möbelfabrik von Gerson und Wolfs
in der Militärstraße um den Preis von 320 000 Mark
ausgekaust .

Stuttgart , 17 . Jan . Der Verband Württ .
Industrieller hält seine diesjährige General -
Versammlung am 3 . und 4 . Februar in Stuttgart
ab . An die geschlossene Mitglieder -Versammlung vom
3 . Februar schließt sich am Sonntag , oen 4 . Februar
eine öffentliche Jndustriellen -Versammlung an . Wie wir
hören , ist für diese Versammlung Dr . Stresemann , der
geistige Führer der Organisation der verarbeitenden In¬
dustrie Deutschlands , als Redner gewonnen .

Stuttgart , 17 . Jan . Wie bestimmt vertäutet, hat
die Oberschulbehörde den Antrag der Stuttgarter Stadt¬
gemeinde bezüglich des Mitwirkungsrechts bei
der Anstellung der Lehrer abgelehnt . Diese
Bedingung war seitens der Stadt mit der Gewährung
der Ortszulage der Lehrer verknüpft . Die bürgerlichen
Kollegien werden sich morgen mit dieser Angelegenheit
in der öffentlichen Sitzung beschäftigen und es verlautet ,
daß bei dieser Gelegenheit die Ortszulage der Lehrer
einstimmig abgelehnt werden wird . Die Stadt lehnr jede
Verantwortung für diese Maßnahme ab . Die Lehrer wer¬
den sich an die Oberschulbehöroe zu wenden haben .

Stuttgart , 17 . Jan . Falsche Dreimarkstücke mit
dem Bildnis König Wilhelms II . von Württemberg und
der Jahreszahl 1902 sind an verschiedenen Orten des
Landes angehalten worden .

Großingersheim , 17 . Jan . Gestern feierte Herr
Privatier Fr . Rösch (früherer Metzgermeister und Son¬
nenwirt ) mit Frau im Kreise seiner 7 Kinder , 20 Enkeln
und vielen Verwandten , das seltene Fest der goldenen
Hochzeit . Der Jubilar ist 80 , die Jubilarin 70 Jahre
alt . Aus Anlaß dieser Feier übersandte der König eine
Bibel . Beide Eheleute erfreuen sich noch einer gefunden
Rüstigkeit .

Altdorf , OD. Böblingen , 17 . Jan . Bei der heule
vorgenommenen O r t sv o r st e h er w a h l, die durch den
Rücktritt des früheren Inhabers der Stelle , Ruthardt ,
bedingt wurde , haben von 195 Wahlberechtigten 181 abge-
stimmt . Es erhielten Stimmen : Berwaltungspraktikant
Gärttlrng von Welzheim 71 , Schultheiß Singer von
MiedelÄach 64 , Verwaltungspraktikant Löffler von Weil
im Schönbuch 25 , Berwaltungspraktikant Hahn von Alt -
dors , 16 , Berwaltungspraktikant Reichert von Aidlingen
5 . Gärttling ist sonach gewählt .

Bodelshausen , 17 . Jan . Gestern haben hier Georg
Adam Märkten , Schäfer , und Anna Margaretha geb.
Haug das seltene Fest der diamantenen Hochheit , beide
im Älter von 85 Jahren und körperlich wie geistig ftisch
gefeiert . Der König beschenkte das Jubelpaar mit der
reichen Gabe von 100 M . Pfarrer Hörlin hielt eine
Ansprache mit Segenserteilung an die Jubilare , die auf
3 ZÄnder , 13 Enkel und 9 Urenkel , herunterschauen . Außer
dem Jubelpaar sind hier noch weitere 29 Leute im Alter
von 80 — 88 Jahren . Wahrlich ei« gesundes Klima !

Nagold , 17 . Jan . Im 7 . Wahlkreis wurden u . a.
folgende Wahlzettel abgegeben : Einer lautete : Ich wähle
nicht rot , ich wähle nicht schwarz , Drum ist mein Gang
auch für die Katz"

. — Auch eine gehässige Sache hat in
unserem Bezirk der Wahlkampf gezeitigt . Es handelt
sich um eine Denunziation gegen einen Reserveoffizier
beim Bezirkskommando . Es wollte behauptet werden , der
letztere hätte geraten , den Sozialdemokraten zu wählen .
Im Amtsblatt wird dem Reserveoffizier von seinem Be¬

gleiter durch eine Erklärung bezeugt , daß kein wahres Wort
daran ist .

Tuttlingen , 16 . Jan . Mit der Führung über
Mühlhausen -Müllheim -Freiburg -Donaueschingen - Ulm soll
crn weiteres Eilzngspaar im nächsten Fahrplan eine in¬
ternationale Verbindung von Paris und Marseille nach
Wien aus diesem wesentlich kürzeren Wege als bisher
über Karlsruhe und Stuttgart Herstellen . Das neue
Zugspaar soll in München 8 . 22 Uhr vormittags abfahren ,
bezw . 10 Uhr abends dort eintreffen und spätestens mit
der Eröffnung des neuen badischen Truppenübungsplatzes
aus dem Heuberg zur Ausführung gelangen .

Balingen , 17 . Jan . Heute morgen ^ 6 Uhr und
rft7 Uhr wurden hier zwei ziemlich starke Erdstöße
verspürt . Namentlich die letzte Erschütterung war sehr
heftig . Sie ivährte etwa 2 Sekunden . Tie Gegenstände
in den Zimmern gerieten ins Schwanken . Ebenso werden
derartige Erschütterungen aus den Orten der Umgcgentz
besonders aus Ebingen , gemeldet .

Ulm , 17 . Jan . Die „ Ulmer Schnellpost" , einst daS
bedeutendste Ulmer Blatt , ist in andere Hände überge -

gangen . Als Verleger zeichnet jetzt G . Thumm in
Ulm . — Laut Bekanntmachung des Oberamts ist die
Reichstagsstichwahl aus Montag den 22 . Januar festge¬
setzt worden . Gestern tagte im hiesigen Rathaussaal die
Kreiswahlkommission zur Feststellung des amtlichen Wahl¬
ergebnisses . Es wurden gezählt 29 996 abgegebene giltige
Stimmen , wovon 10329 aus Rechtsanwalt Hähnle , 10 064
auf Gutsbesitzer Graf , 9592 auf Gemeinderat
Göhriug und 11 Stimmen aus andere Kandidaten ent¬
fielen .

^
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Fern .

Die Verhaftung des Doppelmörders .
In Liebenzell versuchte der Lieustknecht

Pfro innrer von Teinach , der den Toppetmord im
Schönbuch auf dem Gewissen hat , wahrscheinlich aus Not
und um sich die Mittel zur Flucht zu verschaffen , einen
Einbruchsdiebstahl . Er wurde dabei abgesaßt und ver¬
haftet . Ten Armeerevolver , mit dem er den Maurer
Grob und Forstwart Reeß erschossen hat , wurde bei ihm
vorgcfunden . Nach einer anderen Meldung ist die Fest¬
nahme in Ottenbronn in einer Wirtschaft erfolgt , wo
Pfrommer erkannt wurde . In einem Automobil wurde
er unter starker Bewachung ins Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Nähere Nachrichten fehlen noch.

Es bestätigt sich, daß die Verhaftung des Dvppel -
mörders Pfrommer nicht in Liebenzell bet ein -m Ein¬
bruchsversuch , sondern in Ottenbronn im .Gasthause zum
„ Rößle " erfolgte . Ter Armeerevolver , der bei Pfrommer
vorgefunden wurde , enthielt noch zwei scharfe Patronen .
Nach seiner Einlieferung an das AmtsgerichtsgefängmÄ
in Calw leugnete Pfrommer Leide Mordtaten mit dem
Bemerken , man könne ihm nichts beweisen . Er wurde
heute früh zur weiteren Untersuchung an das Landgericht
Stuttgart übergeführt .

Der Doppelmörder Pfrommer wurde in das Stutt¬
garter Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Seine Schuld
steht trotz seines Leugnens nahezu unumstößlich fest , weil
die Kaliber des bei ihm Vorgefundenen Revolvers in
dre tödliche Schußwunde des Maurers Grob und des-
Forstwarts Rees genau paßt , weil ferner der Revolver
nur noch zwei Patronen enthielt und die Identität Pfrom -
mers zum mindesten mit dem , der beim Heilbronnen den
Schuß aus Grob abgab , unschwer durch die Augenzeugen
festzustellen sein wird .

Es geistert .
In einer Nachbargemeinde von Altensteig haben

sich m den letzten Tageen sonderbare Dinge zngetragsn .
Es soll in einem Gasthaus nicht mehr „ richtig " sein und >
man erzählt sich alle möglichen und noch mehr unmög¬
lichen Dinge , die sich da ereignet haben sollen . Daß die
Wirtschaft über den letzten Sonntag auch geschlossen war ,
erregte Aufsehen weit über die Gemeinde hinaus . Run
fanden die übernatürlichen Dinge eine sehr natürliche
Aufklärung . Es stellte sich heraus , daß das erst 14 Zahre
alte Dienstmädchen des Hauses der Geist und die Ursache
aller Aengste und Nöten war . Eine Tracht Prügel dürfte
sie von ihrem „ bösen Wesen " schnell befreien .

DaS HochoseuuuglSck bei « uhrort .
Das Hochosenunglück ist das schwerste, von dem das

Industriegebiet in den letzten Jahren betroffen wurde .
Der Hochofen Nr . 7, an dem das Unglück passierte , war
erst seit einigen Tagen in Tätigkeit und befand sich
in vorschriftsmäßiger Ordnung . Im Lauf der vergan -



»eilen Nacht hat sich nun vermutlich das Erz in dem

Ofen „gesetzt
" und ist dann mit einem donnerähnlichen

Urach in die Tiefe gestürzt . Durch den gewaltigen Druck
wurde der Mantel des Hochofens zersprengt
«nd das flüssige Eisen strömte heraus . Die

zahlreichen Arbeiter , die in der Nähe des Hochofens br-

schästrgt waren , konnten sich zum größten Teil nicht mehr
in Sicherheit bringen . Acht von ihnen wurden von dem
glühenden Eisen auf der Stelle getötet . Sie sind bis

zur Unkenntlichkeit verkohlt, so daß - bisher ihre Namen
nicht ermittelt werden konnten . Man weiß nur so viel,
daß sich unter ihnen der Hochofenmeister Frank , ein
Kater von zwölf Kindern , und der Vorarbeiter Busch
befinden . Außerdem wurden sechs weitere Arbeiter schwer
verletzt, und einer von ihnen ist im Laufe des Vormittags
gestorben , so daß das Unglück bis jetzt neun Todes¬
opfer gefordert hat . Wie sich nachträglich herausstellte ,
werden noch mehrere Arbeiter vermißt . Es besteht kein
Zweifel, daß auch sie noch unter den Trümmern liegen
und wahrscheinlich völlig verbrannt sind. Durch
die furchtbare Detonation , die im Werk bei dem Zu¬
sammenbruch des Hochofens entstand , und durch die . sich
in weitem Umkreis ergießenden Eisenmassen wurden im
Werk wüste Verheerungen angerichtet . Den ganzen
Vormittag über war die Feuerwehr mit den schwierigen
Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Die Direktion hat
Anweisung gegeben , daß niemand von den Angehörigen
zur Unglücksstätte zugelassen werden soll. Erst wenn die
Arbeiten der Wehr beendet sind, dürfte es möglich sein,
- re Anzahl der Toten und vor allem ihre Namen fest¬
zustellen .

Große Dynamit «xplofion .
Ja der Dynamitfabrik Schlebusch bei Köln hat

Mittwoch mittag wiederum eine E'xploston stattgefunden , die
in weitem Umkreis große Verwüstungen anrichtete . Im
Dors selbst sind zahlreiche Häuser demoliert . In ein¬
zelnen Wohnungen stürzten die Decken herab , die gerade beim
Mittagessen sitzenden Personen verletzend . In dem eine halbe
Stunde vom Explosionsherd entfernten Ort Wiesdorf wurden
zahlreiche Häuser stark beschädigt . Ueber das Unglück selbst ist
noch nichts näheres zu erfahren . Bisher wurde sine schwerverletzte
Person und eine andere leichtverletzte geborgen. Eine spätere
Meldung besagt, daß die Explosion in der Sprengstoffsabrik Dy¬
namit-Aktiengesellschaft vormals Alfred Nobel erfolgt sei . Meh¬
rere Gd bände stehen in Flammen , so daß weitere Ex¬
plosionen zu befürchten sind . Glücklicherweise erfolgte das Unglück
zur Mittagszeit , als die meisten Arbeiter die Fabrik bereits ver¬
lassen hatten . Es ist noch nicht festzustellen , wie viele Personen
verletzt sind . In der Pähe der Fabrik befindliche Leute wurden

Boden geschlendert. Bon etwa IVO Häusern wurden die Dä¬
cher abgedeckt.

Dreifacher Raubmord .
Der Goldschmied Schulze in der alten Jakobstratze in

Berlin ist mit seiner Frau und achtzehnjährigen
Tochter dos Opfer eines Raubmords geworden. Man
ssand Frau und Tochter erschlagen , den Wann schwer¬
verletzt in der Wohnung auf . Am Ort der Tat fand man
einen weichen schwarzen Filzhut , der unzweifelhaft dem Täter
gehören dürfte .

Weitere Nachrichten :
Den Zigeunern , die an einer alleinstehenden Frauens¬

person in Laussen a . N . so schwere Betrügereien ver¬
übten, scheint man aus die Spur gekommen zu sein.
Der von Ochsenberg gebürtige 32 Jahre alte Zigeuner
Jakob Reinhardt wurde in Haft genommen . Nach der
vermutlichen Haupttäterin , einer über 40 Jahre alten
Zigeunerin namens Johanna Mettbach, . wird noch ge¬
fahndet.

Aus Kocher st etten wird geschrieben : Ein Mann
von Morsbach , der kurz nach der Wahlschlacht auf dem
Heimweg in der Finsternis den Weg verfehlte, geriet unter¬
halb der Brücke in den Kocher . Auf seine Hilferufe eilte
ihm Wagner Bauer nach, dem es gelang , den Mann ,
der dem Ertrinken nahe war , mit eigener Lebensgefahr
ans Land zu bringen . Er führte den Geretteten in sein
Haus , versah ihn mit trockenen Kleidern und brachte ihn
dann aus einem Gefährt heim . An derselben Stelle hat
Wagner Bauer nun schon drei Menschen das Leben ge¬
rettet .

Die Schlesische Zeitung meldet ans Myalewitz : Währen¬
der Nachtschicht brach in der letzten Nacht in der MhslowitzerGrnbe
der Kattowitzer A .-G . auf der 600 Meter L>ohle ein Brand
aus Durch die starke Rauchentwicklung wurden 4 Bergleute ge¬
tötet, ' deren Leichen noch in der Nacht geborgen werden konnten.
Es sind umfassende Maßnahmen getroffen worden, um den Brand
zu ersticken und eine Anzahl noch gefährdeter Bergleute zu retten .

In einer Wirtschaft in Gmünd wurde der 25jährige Tag¬
löhner Hermann Huppmann aus Kupferzeit OA - Oehringen
verhaftet. Huppmann war dringend verdächtig, den Kirchenraub
im benachbarten Leinzell begangen zu haben . Nach längerem
Leugnen gestand der Verhaftete , der wegen Einbruchs vorbestraft
ist , den Raub mit zwei anderen Burschen begangen zu haben.
Seine Spießgesellen sind noch nicht ermittelt . Die geraubten
kirchlichen Gegenstände will Huppmann im Wald bei Hohenstadt
versteckt haben.

Gericht aal .
Ei » unmenschlicher Sohn .

Äirs Tesch e n wird berichtet : Vor dem Kriegsgerichte
hatte sich kürzlich der 26jährige Bergarbeiter Gabriel
Besta aus Ober-Suchau wegen Verbrechens der schweren
Körperbeschädigung und Einschränkung der persönlichen
Freiheit , begangen an seinen Eltern , zu verantworten . Seit
siebenJahren hatte Besta die Mißhandlungen an den
Eltern fortgesetzt , die schließlich derartige Formen annah -
men, daß die Eltern den Schutz des Gerichtes gegen den
entarteten Sohn anriefen . Die Eltern weisen eine An¬
zahl von Narben und Spuren der Mißhandlungen auf .
Einmal mißhandelte Besta die alte Mutter derart , daß
sie einen Bruch des Ellenbogenknochens und eines kleinen
Fingers erlitt . Ein anderes Mal schlug er sie mit einem
glühenden Schürhaken ins Gesicht . Im Dezember - v . Js .
biß er die Mutter in die Schulter , tagsdarauf versetzte er
ihr mit einem Messer einen Stich in die Hüfte und
ich lug ihr mit einem Eisenstößel auf den Kopf . Wieder
am nächsten Tage warf er einen schweren Topf gegen sie.
Im Sommer sperrte er die Mutter in den Schweine -
stall und hielt sie dort hinter der vernagelten Türe bis
zum nächsten Abend gefangen . Wiederholt hieß er die
Frau mederknien und Gebete hersagen. Betete sie nicht
laut genug, so wurde sie vom Sohne geschlagen. Auch
an dem Vater Hatte sich dieser Unhold wiederholt ver¬

griffe« . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu
15 Monaten schweren Kerkers, verschärft mit einem Fast¬
tag in jedem Monat .

*

Skandalgeschichte aus einem ungarische »
Knabcttpcnsionat .

In Budapest erregt eine Skandalaffäre , die sich
in esinem adeligen Knabenpensionat abspielte, enormes
Aussehen. Die Geschichte hat sich in dem aus dem ro¬
mantischen Festungsberge gelegenen vornehmen Franz
Josef -Internat zugetragen . In diesem Institute werden
Söhne der ersten Familien des Landes erzogen und unter¬
richtet. Das unglückliche Opfer dieses Romanes ist die
17jährige Tochter Irene des seit 27 Jahren im Dienst
der Anstalt stehenden Heizers Stefan Nyers . Seine
Frau ist die Stiefmutter des Mädchens . Der Heizer
ließ seine Tochter unter großen Opfern unterrichten . Irene
absolvierte einen Handels - und Postkurs und war auch
bereits für eine Stelle im Telephonamt oorgernerkt. Dif
Stiefmutter mußte auf ärztliches Anraten aufs Land
ziehen. Dort besuchte sie ihr Mann jeden Sonntag , wäh¬
rend das junge Mädchen allein zu Hause blieb . Diesen
Umstand machte sich einer der Zöglinge zunutze , um das
Mädchen zu betören . Er stellte sich als Graf Nikolaus
Bah vor und beteuerte Irene feurig seine Liebe . Das
Verhältnis , das sich hierbei anknüpfte und bald aushörte,
platonisch zu sein, dauerte einige Monate , bis der Jüng¬
ling des Mädchens überdrüssig wurde und beschloß, der
Sache ein Ende zu bereiten . Hierzu ersann er folgenden
Plan . Während eines Schäferstündchens im Badezimmer
postierte er einen Kollegen beim Schlüsselloch. Im kriti¬
schen Moment trat der Kollege ein und der anscheinend
überraschte L >on Juan fuhr ihn an : „ Wie können Sie ,
Herr Graf , es wagen , hier einzudringen !" Ter andere
erwiderte : „ Mach doch keine Dummheiten , Niki, sonst: er¬
zähle ich die Geschichte dem Gouverneur . Tann fliegst
Du mit dem Mädchen hinaus und auch der Herr Papa .

"

Der junge Graf Vay stellte den Freund als Grasen Beth -
len vor und entfernte sich rasch . Graf Bethlen gelang
es, das Mädchen durch Drohungen einzuschüchtern, sodaß
es ihm zu Willen war . Gleich darauf wiederholte sich
diese Ueberraschungskomödie noch mit vier anderen Freun¬
den des Grafen Vay . Einige Zeit danach kehrte die
Stiefmutter Irenens vom Lande zurück . Sie bemerkte ,
daß' sich ihre Tochter in anderen Umständen befand . Irene
verließ das Haus und schrieb an ihren Vater einen Brief ,
worin sie um Verzeihung bat und ihren Selbstmord an -
kündigte. An demselben Tage stürzte sich das Mädchen
in die Donau , konnte aber noch lebend herausgezogen
werden . Der Gouverneur der Anstalt leitete eine Unter¬
suchung chn und bestrafte die Zöglinge . Irene Nyers
schenkte in der Findelanstalt einem Mädchen das Leben.
Tie junge Mutter ließ gegen den Vater des noch nrinder -
jährigen Grasen Vay die Paternitätsklage anstrengcn . Bei
der Verhandlung erklärte der Angeklagte , daß er mit
dem Mädchen nie etwas zu tun hatte und bei der Kon¬
frontation mußte Irene Nyers selbst zugeben, daß sie
den jungen Manne nicht kenne . Ta erblickte sie plötzlich
unter den Zeugen jenen Jüngling , der sich ihr als Graf
Vay vorgestellt und sie verführt hatte . Dieser Zeuge,
der mit seinem wirklichen Namen Baron Bela Livthai
heißt, gestand es auch , daß er mit dem Mädchen in
der kritischen Zeit verkehrt habe . Die erwähnten fünf
Freunde gaben gleichfalls den Verkehr mit dem Mäd¬
chen zu, erklärten ccher , daß dies nicht in der kritischen
Zeit geschehen sei . Das Gericht mußte natürlich die
Klage abweisen . Es wurde nunmehr ein Prozeß gegen
den Vater des Barons Bela Lipthai , Baron Friedrich
Lipthai , angestrengt . Bei der Verhandlung leugnete der
junge Baron Lipthai , daß er in der kritischen Zeit ein
Liebesverhältnis mit dem Mädchen hatte und berief sich
zur Erhärtung seiner Aussage aus die fünf Freunde , die ,
gleich ihm, bezeugen sollten , daß das Mädchen einen
leichtfertigen Lebenswandel geführt und sie alje verführt
habe. Das Gericht wies die Paternitätsklage ab und ver¬
urteilte den armen Heizer zur Tragung sämtlicher Kosten.
Irene Nyers konnte ihr Schicksal nicht länger ertragen .
Sie stürzte sich zum zweiten Male in die Donau
und fand diesmal den Tod . In einem Briese an die
Eltern legte sie ihnen das Schicksal des Kindes ans Herz.
An dem Tage , da die Leiche der jungen Mutt - r aus
der Donau gezogen wurde, erhielt Stefan Nyers die Mit¬
teilung von der Ernennung seiner Tochter zur Telephon¬
manipulantin !

LufLschiffahrt.
Zum Gordon -Bennett -Renneu der Lüfte .

Bei der Sitzung der Sportkommission Mitteilung Freiballone )
des Deutschen Verbandes für Luftschiffahrt wurde u . a . folgende

< Bestimmungen getroffen : Für die AusscheidnngSfahrt zur Gordon -
Bennett -Fahrt werden nur Ballone der Klasse 4 b (Größe 1600
Kubikmeter) zugelassen. Die Ausscheidungsfahrten finden zu glei¬
cher Zeit am Sonntag den 28 . April in Leipzig und Dres¬
den statt . Hierzu werden nur Führer , die über 80 Fahrten
selbständig geführt haben, zugelasscn. Von den eingcla :,jenen
Meldungen wurden 26 angenommen . Sie wurden durch das Los
auf die vorgenannten beiden Städte wie folgt verteilt : Leipzig :
Dr . Bröckelmann (Berliner Verein), Alfred Dierlamm (Württemb .
Verein), Eimermacher (Münsterld . Vereins Dr . Elias (Berliner
Verein ), Oberleutnant Ernst (Oberrhetn Verein ) , Dr . Heimann
(Niederrh . Verein ), Hans Hiedemann (Kölner Klub), Oberleutnant
Hopfe (Münstld . Verein ) , Leutnant Kreh (Sächs-Thür . ' Verein ) ,
Fabrikant Merzbach (Frankfurter Verein ), Oberleutnant Riemann
(SSchf.-Thür . Verein ), Leutnant Renneberg (Kaiscrl . Aeroklubs,
Stellwerk (Kölner Klub) . Dresden : Major v . Abercron (Nieder¬
rhein . Verein ) , Prof . Dr . v . d . Borne (Schlesischer Verein) , Major
Eberhard (Mittelrh . Verein ), Rittmeister v . Gailing (Berliner Ver¬
ein), Kaufmann Gerhardt (Sächs .-Thür . Verein -, Fabrikant Orto
Korn (K . Sächs . Verein ), Ingenieur Lehnert (K- Sachs . Verein ) ,
Pros . Mtlarch (Niederrh . Verein ) , Otto Neumann (Frankfurter
Verein ), Frhr . v . Pohl (Hamburger Verein), Oberpostsekretür
Schubert berliner Verein ) , Oberleutnant Stach von Goltzheim
(Niederrh . Verein ), Assessor Sticker (Berliner Vereint . Aus jeder
erste Hälfte (Bestgesahrenen ) behält sich die Sportkommission

- dorch iejentgen . auszuwählen , die an der Sttchfahrt teilnehmen
sollen . iHtese Sttchfahrt ist dann die definitive Ausscheidungs-
sahrt . Sie soll in Breslau stattfinden . Als Termin ist vor¬
erst Pfingstsonntag oder -Montag oder 8 . Juni in Aussicht
genommen. Als Termin für die Gordon-Benneitfahrt selbst wurde
bekanntlich Sonntag 87 . Oktober bestimmt. Dieser Termin « uß
vom Gesamtvorstoud des Verbandes noch genehmigt werden, doch
dürft » Mno Aenderung mehr zn erwarten sein . Wahrscheinlich

Iv . Deutsche Luftfahrertag (Stuttgart ) auf den S»
bis 3b. Oktober gelegt werden.

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte.

*

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner .)
Ebingen : Haber alt 19 M, Haber neu 20 —21 M , Ker¬

nen 23 M .
Mengen : Roggen 16—19 M , Gerste 20 — 21 .20 M, Ha¬

ber 19 .40 M .
Nagold : Dinkel 16 .60 M, Weizen 24—24 . 40 M RoagNr

22 M , Haber 18 .40- 18 .60 M.
Ravensburg : Kernen 22 .30—22.50 M, Weizen 22 .17 biS

S2 . 72 M , Roggen 20 M . Gerste 21 .20 M , Haber 19 . 70—20 M.
Reutlingen : Dinkel Unterländer 17 . 60 —19. 20 M, Gerste

20.40—21 M , Haber 20—26.80 M.
Ulm : Kernen 22. 16—22.44 M, Weizen 22.10—22.54 M,

Roggen 20 .86—21 .32 M, Gerste 20.90- 21 .24 M . Haber 20.03
bis 20 .42 M .

Urach : Dinkel 18 — 18 .40 M, .Haber 20.40—21 .20 M, GerstS
20.20—20 .60 M .

*

Hopfen
Nürnberger Hopfenpretszettek

der letzten Woche.
Preise für 60 Kilogramm am 13 . Jan . : Gebirgshopfen 308

bis 310 M, Markthopfen prima Ljl5—300 M , do . mittel 288
bis 290 M , Hallertauer prima 315—325 M , do . mittel 290
bis 310 M , do . geringe 270—280 M Hallertauer Siegel prima
330—335 M , do . mittel 310—325 M , Württemberger Prima
315- 320 M , do . mittel 300—310 M . Spalter Land 300—325
M , Elsässer prima 305 - 315 M , do . mittel 290- 300 M , Alt -
Märker 220—235 M .

'

Vieh - und Schweinemärkte .
Hchtacht-Yieh-Markt Stuttgart.

16 . Januar 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine :

Angetriebc .r 102 . 82 230
Erlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht

Ochsen , 1. Quai . von — dcs —
2. Quak ,

Bullen 1 . Quai .,
2 . Quach

Stiere u. Jungr. 1.
2 . Quaü .
tz. Quai .,

Küd«

Kühe L. Qual ., von — „ —
3. Qual . — . —

Kälber 1. Quai -, , 107 . 111
L. Quai . IVO . lg «
3. Qual . 95 . 9S

Schweine 1 . . . 65 . g?
2. Quai ., , 85 „ 87
8. Lual .. — .1 . Quai .,

80 .. 82

93
89
85

96
92
89

Verlaus des Marktes : mäßig belebt .

Calw : Auf dem letzten JHehmarkt ging der Handel gut
bei ziemlich gleichbleibenden Preisen . Der gute Vorwinter hat
die befürchtete Futternot nicht gebracht, so daß die Produzenten
mit dem Verkauf zurückhalten. Gesucht war Fettvieh bei hohen
Preisen , aber auch Einstellvieh war begehrt . Bei Schlacht¬
ochsen wurden für den Zentner lebend Gewicht 44 Mark bezahlt.
Von zugeführten 342 Stück Rindvieh wurden aus dem Markt
verkauft 56 Ochsen und Stiere im Preis von 538—1320 Mark
pro Paar , 41 Kühe im Preis von 220—570 Mark , 45 Kalbeln
und Jungvieh , Stück im Preis von 225 —570 Mart und 12
Stück Kälber im Preis von 65 —107 Mark per Stück. Auf dem
Schweinemarkt war der Verkauf schleppend ; die Preise ließen
etwas nach Für Milchschweine wurden 15—26 Mark , für Läu¬
fer 30—60 Mark per Paar bezahlt .

Crailsheim : Milchschweine 18 —40 M, Läufer 46—90 M.
Ellwangen : Preise auf dein letzten Vieh markt :

I. Schlachtvieh . 1 . Ochsen , d) junge fleischige , nicht aus -
gemästete Ochsen, auch älter « ausgemästete Ochsen 44 M , es mäßig
gemästete junge Ochsen und gut genährte ältere Ochsen 40 bis
43 M . 2) KalbelnundKühe : b) vollfleischigeausgemästete
Kühe, höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 43 — 44 M , chälters
ansgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Kalbinnen
39— 41 M p. Ztr . leb . Gewicht. II . Arbeitsvieh , s) Zug¬
ochsen, schwerer und bester Qualität 1100—1200 M . b) Zugochsen
mittlerer Qualität 900—1000 M , e) Zugochsen leichterer Qualität
850—900 M , ä) Zugstiere im Alter von 3 Jahren 750—850 M
per Paar . III . Zuchtvieh , d) Jungvieh , Stiere und Kalbinnen ,
Ijährig , per Stück IM bis 225 M , o) Jungvieh , Stiere und
Kalbinnen , hPährig 120 — 150 M . ä) Kühe, neumelkeud und hoch¬
trächtig, auch hochträchtige Kalbinnen mittlerer Qualität 300 bis
400 M . s) sonstige Kühe, sogenannte Handelskühe 200 — 340 M.

Giengen Br . : Milchschwein « 22 —34 M , Läufer 48 bis
92 Mark .

Güglingen : Milchschweine 16—24 M . Läufer 36—70 M.
Herrenberg : Milchschweine 20—30 M , Läufer 35 bis

8M Mark .
Oehringen : Milchschweine 16—35 M , Läufer 49—95 M .
Rottenburg : Auf dem letzten Viehmarkt waren an¬

geführt : Farren 5, verkauft keine ; Ochsen 27 , verkauft 9 Paar
zu 860—1100 M ; Mhe 85, verkauft 35 Stück zu 250 bis
430 M ; Kalbinnen 75, verkauft 40 zu 210—480 M ; Rinder
8t , verkauft 48 zu 100—200 M ; Kälber 9 . verkauft 6 zu 66
bis 80 M ; Läuferschweine 13 Stück , verkauft 6 zu 50—75 M
das Paar ; Milchschweine 125 Stück, verlaust 105 das . Paar
zu 20—36 Mark .

Sulz : Auf dem Viehmarkt stellten sich die Preise für
Ochsen aus 300—455 M , für Kühe auf 210—475 M für Kalbinnen
und Rinder auf 136—520 M pro Stück. Auf dem Schweinemarkt
wurden 160 Milchschweinei feilgeboten, welche zu 11 bis 17 M
pro Stück abgesetzt würden .

Tuttlingen : Milchschweine 11—24 M , Läufer 38 bis
54 Mark .

Wrilder Stadt : Der Beitrieb zum letzten Vich - und
Schweinemarkt betrug im ganzen 492 Stück Rindvieh , 468
Stück Milchschweine und 64 Stück Läuferschweine. Ochsen 1. Qua¬
lität wurden gehandelt von 1080— 1260 M, Ochsen 2 . Qualität ,
fleischig 680—920 M . Zugsttere , sehr begehrt 460—570 M pro
Paar . Nutz- und Melkvieh war gesucht in der Preislage 4M
bis 562 M . fette Rinder , sehr rar , 230 —4M M , Schmatvieh ,
Einstetter , anfangs schleppend , gegen Mittag slott 130—260 M
per Stück .

Auf dem Mannheimer Kleinviehmarkt
vom 12 . Januar

erzielten per 60 Kilo Schlachtgewicht: Kälber , Doppellender fein¬
ster Mast 105 M , feinste Mastkälber IM M . mittlere Mast- und
beste Saugkälber 95 M, geringe Mast- und gute Saugkälber
80—85 M , mäßig genährte Hämmel und Schafe 60—70 M , ge¬
ringer « Lämmer und Schafe 50—60 M : vollfleischige Schweine
von IM —120 Kilo Lebendgewicht 59—60 M, vollfleischige
Schweine von 80 --- 100 Kilo Lebendgewicht 60—61 M, voll-
sleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 61 —62 M , Sauen
52—56 M ; ferner erzielten per Stück Ferkel 7—16 M und
Ziegen 8—18 Mark . ^

Konkurseröffnungen .
Johann Georg Weitbrecht , Schuhmacher u . früh. Polizeipieu«

irk-Ommingen.
August Schlotter , Waldmeister von Obcrtalheim.
Hein kcl, - Emil, Maurermeister in Ottenhausen

— Mißverständnjs . „Eben erhalte ich die Nach¬
richt : ,-Goldsteins Hedwig hat sich mit dem zweiten
Staatsanwalt verlobt !" — „Ich wußte gar nicht/Adaß
sie schon einmal mit einem verlobt war !"



Von einem Freunde unserer Zeitung wird uns berichtet .
Wie vor einigen Tagen so konnte man auch wieder heute
früh 6 48 . einen kurzen Erdstoß bemerken .

Wie denkt die Sozialdemokratie in Wahrheit
über den Bauernstand . Ter sozialdemykratische „Vor¬
wärts" schrieb : „Uns kann es nicht in den Sinn kommen ,
den Privateigentumsbestrebungen der Bauern auf Grund
und Boden irgendwie förderlich zu sein . Die Erde gehört
nicht den Bauern , sondern gehört allen Menschen , privates
Eigentum an Grund und Boden ist niemand zuzubilligen ."

Die sozialdemokratische „Sächsische Volkszeitung" schrieb
„Wir erklären nicht nur den großen Gutshöfen , sondern
auch dein kleinsten Bauernhause den Krieg."

Der sozialdemokratische Führer Kautski schrieb : „Die
Bauernwirtschaft verewigen, heißt die Barbarei verewigen
wollen .

Der sozialdemokratische Führer Bebel sagte in Breslau :
„Wir können den Kleinbauern seine ! Erhaltung nicht ver¬
sprechen Das würde nicht nur unserer jganzen bisherigen

Parteitätigkeit , sondern auch unserem Programm wider
sprechen . "

Der sozialdemokratische Führer Fischer sagte : „Die
Sozialdemokratie kann den Bauern erst gewinnen, wenn er
von seinem Eigentum losgelöst und bankerott ist "

Kann bei solchen Grundsätzen ein Bauer seine Stimme
einem Sozialdemokraten geben ?

Druck unk Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdi
Wilkbak Verantwortlich : E . Reinhardt , dal«

erei in

Wekcrnnlmclchung .
Nach ß 1392 des Reichsversichungs-Gesetzes betragen vom 1 . Jan .

ds . Js . ab die Jnvalidenversicherungsbeiträge
in Lohnklasse t pro Woche 16 Pfg . (seither 14 Pfg )

II .. . . 24 Pfg . .. 20 Pfg )
M .. „ 32 Pfg . .. 24 Pfg )
IV . . .. 40 Pfg . . . 30 Pfg )

.. V „ 48 Pfg . . . 36 Pfg .)
Die Erhöhung der Versicherungsbeiträge ist durch die Hinter¬

bliebenenversicherung bedingt.
Für die Zeit «ach 1. Januar ISIS dürfe « Verficker -

«ngsmarken 'in alte » Werten nur noch zu Nachklebungen für
frühere Zeit verwendet werden. Alte Marken werden bis zum 30 . Juni
1912 bei den Postämtern abgegeben .

Diejenige « Personen , welche sich freiwillig zur In¬
validenversicherung versichern, werde» gebeten, sich mit ihre«
Quittungskarten zwecks Prüfung bei der Unterzeichneten
Stelle einznfindeu .

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß die Erstattung
der hälftige » Versicherungsbeiträge nach dem 1. Januar
ISIS nur noch statlfindet, wenn :

1 . bei Verheiratung der Antrag auf Erstattung vor dem
I . Januar ISIS gestellt ist,

2 . beim Ableben , wenn der Versicherte vor dem I . Januar
ISIS gestorben ist .

In letzterem Falle muß der Antrag innerhalb einem Jahr
nach dem Tode gestellt werden.

Z « weiteren Auskünften ist die Unterzeichnete Stelle
jederzeit gerne bereit .

Den 18 . Januar 1912.
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung in Wildbad .

Edelmann .

6sL8tlMU8 nur Linlraedt .

8aw8lsK u . 8onul3K

große

WalchM
wozu freund lichst einladet

W . Wurz.

Stadt Wildbad .
As»m- li>

" '
Am Samstag , de« S7 . Jan .

ISIS vormittags 10 Uhr auf dem
Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald IV an der Linie,
Abt . 2 o Steinriegel ,

Abt 1 v Köpfle
401 Stück Baustangen l—Hl El .
709 „ Hagstangen l — III Cl .

1448 .. Hopfenstangen l— V Cl .
331 Rebstecken l —II Cl
141 .. Baustangen I — III Cl .
145 „ Hagstangen l — 111 Cl.
197 .. Hopfenstangen l—V CI .

11 « Rebstecken.
Stadtwald I V an der Linie, Äbt . 1

o Köpfle , Abt . 2 « Steinriegel
23 Rm. buchene Prügel ll Cl .
46 . tannene Prügel l Cl .
95 .. .. Prügel II Cl .
18 .. „ Reisprügel

3 „ buchene Prügel II Cl .
1 .. tannene Roller I Cl.

24 „ .. Prügel 11 Cl.
14 „ „ Neisprügel
Stadtwald V Wanne , Abt 6 k

Buchplatte , Ab : . 2 Hinterer
Blöcherrain, Abt . 12 Große Buche ,

7 Rm . buchene Prügel II Kl .
25 „ Nadelholzprügel II Kl .
28 „ Nadelholzreisprüget

1 erlene Prügel
27 „ Nadelholzprügel II Kl .
13 „ Nadelholzreisprügel
29 „ buchene Prügel I ! Kl .
73 „ Nadelholzprügel II Kl .
33 „ Reisprügel

2 „ buchene Prügel II Kl .
39 „ Nadelholzprügel II Kl.

Wildbad , den 18 . Januar 1912 .
Stadtschnltheitzenamt : Bätzner

I 'rtzidllsk.
Von heute Mittag 4 Nhr ab ist

gutes fettesLuIrütziUi
das Pfund zu 50 Pfg . zu haben.

K W8imdalin -
dsr 81»1i0ii >Vi ! äbru1.

M ;
.EL

E
LlS

O Rm Sonntag , den 21 . Januar
abends 7 Uhr

findet im Saale des Gasthaus zur
alten Linde unsere

tzilillllvlilsktzivr
verbunden mit komischen Aufführungen , Theater ,

Gabenverlosnng und Tanz statt
wozu wir die verehrliche Einwohnerschaft von Wildbad u.

Umgebung Höst , einladen.
Der Festausschuß .

Nichteingeladene Gäste 50 Pfg . Eintritt .

LALL.

K. Forstamt Wildbad .,
Brennhotz -Vertraus.
Am Freitag , de» SS Jan

vorm. 10 Uhr in Wildbad im Gast
Hof zum „Graf Eberhardt" aus
Staatswald I Abt. 3 Unterer Tiefen¬
grund , 2lPaulinenhöhe, 52Schaibles -
wies, 71 Muckenwä.dle , 83 Mittl .
Gütersberg u. an der neuen Weg-
linie in der untern Eiberghut : An¬
bruch : Rm . 30 Eichen , 321 Buchen ,
27 übriges Laubholz und 897 Nadel¬
holz . Protokoll -Auszüge sind vom
Kameralamt Neuenbürg erhältlich.

Hesucht
in Wildbad für Fremdenpension ge¬
eignete

tokilliMeil.
Gefl . Angeb . unl . Chiffre 9? 608

in Haafenstein u . Vogler A .-G . ,
Stuttgart erbeten .

Waldbad .
Samstag abend 8 Uhr

Versammlung u . Singstunde
im Gasth . znr „alten Linde ".

Vollrsvvrviu dvr tort -
86kri111. VoIlL8pllrl6i

SWildbad .
Am Samstag , den SS . Jan .

abends S Uhr
findet eine

Ausschuß Sitzung
im Nebenzimmer des Gasth . zum
wilde » Mann statt , wozu die
Äusschußmitglieder u . Parteifreunde
ingeladen sind . Der Vorstand .

Nur neue W are«.

Konkurrenzlos
billige Preise finden Sie in meinen
7 Schaufenstern nur Ecke Metzger-

und Blumenstraße (Neubau ) .

Hdsolnlvr

IMK8

Uleider-Stoffe
neue Streifen oder Caros

90, 95 Pf ., 1 . 10 1 .45 1 . 75 2 . 25
früher bis 4 . 50

Borduren -Stoffe , Saison-Neuheiten
1 . 10 1 .45 1 . 95 und 2 . 75 M.

früher bis 6 25 M.

Blusen-Stoffe
moderne Streifen und Bordüren

45. 85, 98 Ps. , 1 . 10 1 .40
außergewöhnlich vorteilhaft

gemusterte Blusensamte
1 .45, 2 .25 , 3 .25, 3 .50 Mk.

früher bis 5 . 25 M.

Baumwoll -Stoffe
Halbflanelle für Morgenkleider und

Matinees , beste Qualitäten,
Räumungspreis 68 Pf .

Waschechte Schürzenzeugle in nur
besten Qualitäten , 1Vo b 120 ,cm .

breit. Ausnahmepreis 78 Pf .

Aeuderungen
zu Selbstkosten

86lt1llK6nd VnMliolo :
Plüsch-MäntelZacken -Kostüme

i . modernen englischen Stoffen , marine
und schwarz Kammgarn

auch für starke Damen
19 .50 24 .50 29 50 38 56 M.

früher bis 100 Mk.

Taillen -Kleider
in uni und gestreiften Stoffen

hübsche Poiret-Fassons
29. 50 38 , 45 . 48, 68, 85 M.

früher bis 168 M.

Ball^ Tanzkleider
reizende , duftige Neuheiten in Batist

Voile, Tüll - und Japon -Stoffen
14 .75 18 .75 29 50 32 45 M.

früher bis 78 Mk.

nur lange chice Formen in nur be¬
sten Qualitäten, auch für starke

Damen
78 . — 88 . - und 95 .— M.

früher bis 168 Mk.

Abend-Mäntel
aus Tuch und Flausch -Stoffen ,

ap . rte Formen Und schöne Farben
14 . 50 19 75 24. 50 35 50 54 M.

früher bis 82 M.

Damen -Vlusen
gefällige, kleidsame Formen

in Wolle 2 . 50 4 .75 4 25 7 .50
früher bis 12 M.

in Seide und Samt 7 .75 , 9 .75
12 .75 , 14 .75, 19 . 50 24 . - M.

früher bis 48 Mk.

Kostllmröcke
aus englischen Stoffen , prima rein¬
wollener Cheviot, marine u . schwarz

in allen Weiten
3 . 25 4 .75 5 . 25 9 .50 14 — 19 . -

srüher bis 34 — M.

Morgenröcke
in schönem Halbflanell , Tuch und

Lammfellstoffen
2 .75 4 . 75 7 .75 10.7517 . 50,26 50

früher bis 40 M.

Unterröcke
in Tuch , Trikot und Seide, mit ho¬

hen Volants,
1 75 3 .75 5 75 7 .25 9 .50 M .

früher bis 17 .— M.

Verkauf nur gegen
Barzahlung
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